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Einleitung 

Die im Jahr 2000 in Kraft getretene EG-Wasserrahmenrichtlinie 
(WRRL) stellt das gesamte Flusseinzugsgebiet in den Mittelpunkt 
der gewässerschutzfachlichen Entwicklung. Sie etabliert ein fluss-
gebietsbezogenes, qualitätsorientiertes und planbasiertes Bewirt-
schaftungsregime. Eingriffe in das Ökosystem ‚Flussgebiet‘ – vor 
allem Gewässerverschmutzungen – haben oftmals Fernwirkungen 
über die Grenzen von Verwaltungseinheiten und Staaten hinaus; 
zum Teil bis in die Meeresumwelt. Ein zentrales Ziel der WRRL 
liegt darin, die klassische Ober-/Unterlieger-Problematik von 
Fließgewässern zu überwinden und in der Gemeinschaft der An-
rainerländer eine zielgerichtete, abgestimmte, verursachergerechte 
und kosteneffiziente Bewirtschaftung zu gewährleisten. 

Die Realität zeigt jedoch: Es gibt eine große Diskrepanz zwi-
schen Anspruch und Wirklichkeit. Oft bleiben die notwendige Ab-
stimmung und Zusammenarbeit zwischen den Bundesländern so-
wie zwischen Bund und Ländern unzureichend. Statt einer den Be-
wirtschaftungszielen der WRRL entsprechenden, abgestimmten 
und flussgebietsweit koordinierten Sanierungsstrategie, dominie-
ren vielerorts isolierte, regionale Entscheidungen, die nicht selten 
erhebliche Auswirkungen auf andere Teile des Einzugsgebiets ha-
ben. Besonders augenfällig ist dies bei Maßnahmen, deren Nutzen 
sich erst flussabwärts oder langfristig einstellt – dort, wo sie poli-
tisch oder finanziell nicht mehr unmittelbar wirksam sind. Die 
Folge sind systemimmanente Verlagerungseffekte: Statt zu einer 
Verbesserung des Gesamtzustands, kommt es zu räumlichen oder 
zeitlichen Verschiebungen von Problemlagen. 

Ein markantes Beispiel sind die anhaltend hohen Schadstoff-
gehalte in den Sedimenten der Elbe und ihre teilweise weiträumige 
Umlagerung innerhalb des Systems mit unmittelbaren ökologi-
schen und ökonomischen Konsequenzen, etwa für die Meeresum-
welt, den Küstenschutz, die Unterhaltung der Bundeswasserstraße 
oder die Verwendung von Baggergut. Verschiedene elbetypische 
Schadstoffe befinden sich auf einem zu hohen, den ökologischen 
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Zustand und die Nutzung der Elbe mit ihren Auen beeinträchti-
genden Niveau. Diese persistente Belastungssituation illustriert 
exemplarisch, dass ohne eine abgestimmte, flussgebietsweite Sa-
nierungsstrategie keine substanzielle Verbesserung der Umwelt-
qualität zu erwarten ist. 

Die von der nationalen Flussgebietsgemeinschaft Elbe (FGG 
Elbe) und der Internationalen Kommission zum Schutz der Elbe 
(IKSE) entwickelten Sedimentmanagementkonzepte sind eine erste 
Antwort und bilden eine fachlich fundierte Grundlage der gemein-
samen Flussgebietsbewirtschaftung.  

Allerdings haben die Sedimentmanagementkonzepte durch-
gehend vorbereitenden Charakter und sind auf eine entsprechende 
Weiterentwicklung sowie Umsetzung im Rahmen der Maßnah-
menprogramme gemäß § 82 WHG angewiesen. Der Bewirtschaf-
tungsplan und das Maßnahmenprogramm des laufenden WRRL-
Bewirtschaftungszeitraums nehmen lediglich kursorisch auf die Se-
dimentmanagementkonzepte Bezug und entwickeln daraus keine, 
den Handlungsempfehlungen entsprechenden, Ziel- und Maßnah-
menkonzepte. Auch gab es bislang keine substanzielle flussgebiets-
weite Abstimmung von WRRL-Ausnahmen und Belastungsminde-
rungsmaßnahmen innerhalb der FGG Elbe bzw. IKSE. Bestehende 
Pflichten zur Verminderung zielrelevanter Belastungsfernwirkun-
gen und zur rücksichtsvollen Koordinierung von Maßnahmen und 
Ausnahmen gemäß WRRL wurden noch nicht erfüllt.  

Einer der Gründe, die eine flussgebietsübergreifende Be-
trachtung und eine effektive Maßnahmenpriorisierung sowie 
eine konsequente Umsetzung von Maßnahmen bisher verhindert 
haben, ist der folgende:  

Die Elbe und ihr Einzugsgebiet von der Quelle bis zur Nord-
see stellen ein ökologisch wie ökonomisch komplexes System dar. 
Flussgebietsbezogene Kosten-Nutzen- sowie Kosteneffizienzanaly-
sen für einzelne Maßnahmen und insbesondere Maßnahmenkom-
binationen müssen dieser Komplexität Rechnung tragen. Für geeig-
nete Methoden bzw. Verfahren liegen bislang auch in anderen eu-
ropäischen Flusseinzugsgebieten lediglich wenige Erfahrungen 
vor.  
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Die Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 
der Freien und Hansestadt Hamburg (BUKEA) hat deshalb mit 
Mitteln des Projekts „ELSA – Schadstoffsanierung Elbsedimente“ 
eine Studie in Auftrag gegeben mit dem Ziel der Entwicklung und 
Erprobung einer Methodik, die eine flussgebietsweite Kosten-
Nutzen-Analyse und eine flussgebietsweite Betrachtung der 
Kostenunverhältnismäßigkeit im Kontext des Schadstoff-/Sedi-
mentmanagements ermöglicht.  

Auftragnehmer dieser Studie war die Beratungsgesellschaft 
für Wirtschaftlichkeit, Effizienz und ökonomische Bewertung öf-
fentlicher und ökosystemarer Dienstleistungen (webod.gbr). Die 
webod.gbr hat bereits im Rahmen der nationalen Umsetzung der 
EG-Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL) ein Prüfschema für 
die sozioökonomische Bewertung von Maßnahmen entwickelt und 
als Hintergrunddokument veröffentlicht.  

Entsprechend den ökonomischen Anforderungen der WRRL 
hat die webod.gbr danach ein standardisiertes Verfahren zur Prü-
fung der Inanspruchnahme weniger strenger Umweltziele auf-
grund der Unverhältnismäßigkeit von Kosten konzipiert. Inzwi-
schen liegen für alle in Art. 4 aufgeführten Ausnahmetatbestände, 
von der webod.gbr entworfene, eigenständige Göttinger Prüfver-
fahren zur Bestimmung der Unverhältnismäßigkeit von Kosten 
vor.  

Für die ökonomische Bewertung von Sedimentmanagement-
maßnahmen und die Prüfung, ob hier möglicherweise eine Kos-
tenunverhältnismäßigkeit vorliegt und somit eine Ausnahme in 
Anspruch genommen werden kann, ist das Göttinger Prüfverfah-
ren für weniger strenge Umweltziele relevant. Dabei werden an-
hand umfassender Prüfkataloge sowohl Daten und Informationen 
zu den jeweiligen Maßnahmenkosten (einschließlich der Kosten ne-
gativer Auswirkungen der Maßnahme) als auch zu deren flussge-
bietsweitem Nutzen erhoben.  

Die vorliegende Studie setzt an dieser Stelle an. Ziel ist es, auf 
Basis eines fiktiven, aber technisch plausiblen Maßnahmenbeispiels 
– dem Bau und Betrieb eines Stauwehrs zur gezielten Entnahme 
schadstoffbelasteter Sedimente – die Anwendbarkeit und Aussage-
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kraft eines modifizierten sozioökonomischen Prüfverfahrens zu er-
proben. Dabei soll insbesondere untersucht werden, inwieweit eine 
flussgebietsweite Betrachtung von Nutzen und Kosten möglich ist 
und wie sich diese in die bestehende Bewertungsstruktur der 
WRRL integrieren lässt. 

Insgesamt soll damit eine flussgebietsweite sozioökonomische 
Bewertung ermöglicht werden, die sämtliche Kosten und Nutzen 
des zu betrachtenden Raumes berücksichtigt und die Verteilung 
der Kosten und Nutzen transparent darlegt. Nicht zuletzt vor dem 
Hintergrund steigender Anforderungen an die Umweltpolitik, 
wachsender gesellschaftlicher Sensibilisierung für Gewässerquali-
tät und Biodiversität sowie zunehmender Relevanz von Fluss- und 
Küstensystemen im Kontext der Klimafolgenanpassung soll diese 
Zusammenstellung der Wasserwirtschaftsverwaltung und Politik 
als fachliche Entscheidungshilfe für die Durchführung von Maß-
nahmen dienen. Und hier insbesondere dazu beitragen, die Legiti-
mation der Inanspruchnahme abweichender Bewirtschaftungsziele 
aufgrund unverhältnismäßig hoher Kosten für Dritte nachvollzieh-
bar zu machen.  


